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1871, 


doch in Belgien nicht wundern können, wenn vielleicht in 
Deutſchland der Gedanke Wurzel faßt, daß Belgien je 
nach ſeiner Nationalität geſchieden werde und der wallo⸗ 
niſche Theil an Frankreich, der vlamändiſche dagegen an 
Deutſchland zurückfiele. Auch in Belgien ſelbſt iſt dieſer 
Gedanke jüngſt ſchon zum Ausdruck gekommen und hat in 
vlamändiihen Kreiſen den lauteſten Beifall ne 
funden; was wäre denn auch natürlicher, als daß die 
reichen Kräfte Belgiens für wirklich große National- 
zwecke verwerthet werden, anſtatt daß ſie ſich, wie 
bisher, in kleinlichen Parteikämpfen aufreiben. Hoffen 
wir, daß die deutſche Preſſe die vlamändiſchen Beſtrebun⸗ 
gen, die in ihren letzten Konſequenzen auf Lostrennung 
der nördlichen Provinzen von Belgien ausgehen, entſchieden 
unterſtützt und damit dem Zwitterzuſtande ein Ende macht, 
der für die Freiheit nicht weniger als für die Unabhängig⸗ 
keit und Sicherheit zweier Nationen eine ſtete Gefahr 
bilden muß. 

Wie wir ſchon kürzlich bemerkten, wird es noch eine 
Weile dauern, bis die Miniſterkriſis in Bayern beendigt 
fein wird, denn dieſe Zögerung hat nicht in bloßen Zu⸗ 
fäligfeiten, ſondern in der ganz eigenthümlichen Stellung 
ihren Grund, welche der baherſche Staat ſowohl den Ul⸗ 
tramontanen wie der deutſchen Reichsgewalt gegenüber 
einnimmt. Bayern fürchtet ſich vor den erſteren nicht 
minder wie vor der letzteren, wiewohl es widerum in bei⸗ 
den eine Stütze für ſeine Selbſtändigkeit ſucht, indem es 
die Ultramontanen gegen die Nationalen und umgekehrt 
verwenden möchte. Dieſes Schaukelſyſtem muß es ſchließ⸗ 
lich mit beiden Parteien verderben; das allein Richtige 


Vor einem Jahre. 


0 

Anzuſt. Schlacht bei Wörth. Glänzender und ruhm⸗ 
vollſter Sieg, in welchem die Mae Mahon'ſche 
Armee unterſtützt durch Diviſionen der ſpätern 
Bazaine'ſchen Armee gegen die dritte deutſche 
Armee unter unſerm Kronprinzen vollſtändig 
unterlag und, faſt vernichtet, für viele Wochen 
vom Kriegſchauplatze verſchwand. Der Verluſt, 
auf deurſcher Seite ſehr groß, erſtreckte ſich auf 
feindlicher auf 12000 Todte und Verwundete 
ſowie über 6000 Gefangene und viele Armee— 
Vorräthe. 

„„ Sieg bei Saarbrücken und auf dem Spicher⸗ 
Berge der erſten deutſchen Armee, unterſtützt 
durch Theile der 2. Armee, wodurch das Corps 
des Generals Froſſard und andere daſſelbe 
unterſtützende franzöſiſche Heerestheile vernichtet 
wurden und deren Rückzug zur Flucht aus⸗ 
artete. 4000 Gefangene, mehrere Geſchütze und 
große Vorräthe fielen in unſere Hände. Ver⸗ 
luſt auf unferer Seite ſehr groß, namentlich an 
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di 
abe in Gaſtein oder in Iſchl ftattfinden, nicht theile 
A, wird heute von den verſchiedenſten Seiten beſtä⸗ 


fa Minifter dort einfinden, jo daß die Gntrevue | ift ber rückhaltloſe Anſchluß an die nationale und frei⸗ 
Ber die Bedeutung eines ceremeniellen Beſuchs heitliche Idee, und zur Ausführung dieſes Gedankens 
ſien geben wird, wie das bei den notoriſchen Gegen- ſcheint der rechte Mann zu fehlen. 

Teig in welchen ſich die Politik Deutſchlands und Oeſter⸗ Das neugebildete Miniſterium in Spanien, an de) 
ö ergeht, auch kaum anders der Fall ſein kann. ſen Spitze Ruiz Zorilla ſteht, darf als ein der klerikalen 


Richtung durchaus feindſeliges betrachtet werden. Es be⸗ 
kundet dieſe Stellung durch die Abſicht, durch Einfüh⸗ 
rung des allgemeinen unentgeltlichen Volksunterrichts dem 
in Spanien heimiſchen Aberglauben entgegenzutreten, in 
allen Zweigen der Staatsverwaltung erhebliche Erſpar⸗ 
niſſe eintreten zu laſſen, außerdem Geſchworenengerichte 
einzuführen und in der Armee eine ſtrenge Disciplin zu 
handhaben. Das neue Miniſterium wird ſich auf die 
Progreſſiſten und Radikalen in den Cortes ſtützen. Oh 
Spanien damit aus ſeinem proviſoriſchen Zuſtand heraus⸗ 
kommen wird, iſt freilich eine andere Frage. Das Par⸗ 


en Verhältniſſen in Belgien hat man in 


be 
8 ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. 


lid, gationale dort, zumal in Brüſſel, eine außerordent⸗ 
bild Thätigkeit entwickelt, auch für die Ultramontanen 
weste ien einen Hauptheerd und endlich iſt in ganz 

8 Franke; Zeit dort eine Agitation für den Anſchluß an 
Arber eingeleitet welche vorzugsweise von franzöſiſchen 
gegen ern ausgeht. So wenig nun Deutſchland auch 
a nſerwärtig Anlaß hat, ſich über ſolche Beſtrebungen in 
»Am Nachbarlande zu beunruhigen, fo wird man ſich 
Franzöſiſche Wundergeſchichteu. fie vor der Wohnung des Pfarrers, des Abbe Pepramale 

an, und eröffnet ihm, was er allerdings wohl ſchon ver⸗ 


muthet, aber doch nicht gewußt hatte, wer die himmliſche 


a (Schluß.) l . N 
fe Vierzehn Tage lang wollte „die ſchöne Dame“ er- Erſcheinung ſei und wie ſie beibe. f f 
der en, achtzehnmal erſchien fie wirklich, aber immer nur | . Das Epos Henry Laſſerres wird nun immer ver⸗ 
bon Runen kleinen aſthmatiſchen Bernadette; die andern wickelter. 
u Wunder geſchehn. In der Grotte entipringt unter 


die ER alle nichts ſehen und die ungeheure Menſchenmaſſe, 
weiter d der Grotte Maſſabielle zuſammenſtrömte, konnte 
er 


ii nichts thun, als das verklärte Geſicht des kleinen 
A mädchen bewundern, ſie mit den Roſenkränzen be⸗ 
geſehe und ſich hinterher von ihr erzählen laſſen, was ſie 
n und was die „ſchöne Dame“ geſagt. 
nero le war ſehr zurückhaltend. Eines Tages aber er⸗ 
Seit; fie der Kleinen, „fie ſolle hingehen und von der 
ichkeit verlangen, daß man ihr über der Grotte eine 


den Händen der kleinen Bernadette und auf das Geheiß 
der Unbeflecktempfangenen eine Quelle, die Lahme und 
Blinde heilt; zu Hunderten fangen ſie an zu laufen und 
zu ſehen, die früher regungslos dalagen oder elend er⸗ 
blindet waren. Natürlich miſcht ſich die Polizei hinein 
und verbietet den Skandal und den Zulauf, macht aber, 
wie gewöhnlich, das Uebel nur ärger, bis der Kaiſer Na⸗ 
poleon III. von Biarritz aus eine Ordre erläßt, „man 
ſolle die Leute beten und glauben laſſen, ſo viel ſie 


apelle errichte.“ Bernadette begab ſich zu dem würdigen 
n rer von Lourdes, dem Abbe bpeyramale, und richtete wollten.“ 

Ite der dischen Auftrag aus. „Ja, aber mein Kind“, Jetzt hat das fromme Volk der Pyrenäen triumphirt, 
ſchöne 0 würdige Pfarrer von Lourdes, „wer iſt denn die | ſogar die „zurückhaltende weiſe Prieſterſchaft“ ſtürzt ſich 
ihr do eſtalt? und wenn fie eine Himmliſche iſt, [o ſage [nun in den ſiegreichen Strudel, und Monſeigneur Lau⸗ 

roſen in die möge uns ein Wunder thun und die Wild, rence, der Erzbiſchof von Tarbes, ſtellt alle Wunder der 


frommen Umgegend aktenmäßig feſt und verkündet den 
Gläubigen der ganzen Chriſtenheit, was durch ein armes 
Hirtenmädchen Großes in ſeiner Diözeſe geſchehen iſt. 
Von der Gemeinde von Lourdes wird die Grotte von 
Maſſabielle und Umgegend gekauft, und in feierlichem 
Zuge, ſeine biſchöflichen Hochwürden voran, Polizei und 
Armee im Gefolge, zieht alles Volk nach der Grotte, und 
nicht nur eine Statue der Himmliſchen, genau wie wir 
ſie oben nach Henri Laſſerre beſchrieben, wird der Unbe⸗ 
flecktempfangenen gewidmet, ſondern auch eine glänzende 
Marmorkirche über der Grotte erbaut, die über zwei Mill. 
Fr koſtet und wozu das Geld in unverſiegenden Strömen 


zufließt. 


5 biefer Winterzeit blühen laſſen.“ 
nieder as Kind begiebt ſich alſo wieder zur Grotte, kniet 
als 1 gewöhnlich, und ſagt ſeinen Rosenkranz; und 
denken d die Himmliſche erſcheint, trägt es ihr die Be⸗ 
N jenbuf in farrers vor. Ein Wunder mit dem Wild⸗ 
fie ſich ch thut fie nun zwar nicht, hold lächelnd aber beugt 
fleckte Em dem Kinde herab und ſagt, „Ich bin die unbe⸗ 
ihrer f mpfängniß!“ („immaculée conception“) nämlich 
aſſerr ar oder die der heiligen Jungfrau, oder will 
b Ghee und die übrigen Heiligen ſagen, dieſe Immaculèe 
bei 1 ſei eine eigene Göttin, wie der Somatrank 
. Di Indiern jelbft ein Gott war? 5 
nie — arme Bernadette hat in ihrem Bearner Dialekt 
wiederholt fie ſolchen Heiligen gehört, aber pflichtgetreu 
ſtandene ſie ſich auf dem ganzen Heimwege die unver? 
Er n himmliſchen Worte: Fimmaculée conception! 


1 Mmaculde .. . und fo vor ſich hinmurmelnd gelangt 


iſt und welchen wir 
Unterftügung empfehlen möchten. Der Verein hat wäh⸗ 
rend ſeines Beſtehens eine ſehr rührige Thätigkeit ent» 
faltet, und wenn die Wahlen zum deutſchen Reichstage 
in Bavern in einer der deutſchen Sache überraſchend gün⸗ 
ſtigen Weiſe ausgefallen ſind, ſo hat auch der Verein in 
Hof hierum 
plare gemeinverſtändlicher kleiner Schriften hat er ſeit 


„Lourdes ift wie umgewandelt, eine heilige, eine be⸗ 
rühmte Stadt, und eine eigene Eiſenbahn zweigt ſich da⸗ 
hin ab, um Tauſend und Abertauſend Gläubige hinzu⸗ 
führen, die an der Quelle von Maſſabielle trinken und 


teigetriebe hat ſeit der Septemberrevolution einen ſolchen 
Umfang angenommen, daß eine ganz außerordentliche Ent⸗ 
ſchloſſenheit dazu gehören würde, 
teichefs ein Ende zu machen. Auch wird eben wegen des 
Anhangs, den jede politiſche 
mee hat, es mit der Disciplin und der Armee nicht ſo 
recht gehen. 
Prieſter ein ſo überwiegender, daß dieſer durch Reformen 
auf kirchlichem Gebiete zwar in etwas paralyſirt werden 
könnte, jedoch immer noch eine entſcheidende Bedeutung 
in politiſchen Dingen haben wird. 
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den Umtrieben der Par⸗ 
Partei in der ſpaniſchen Ar⸗ 
Ebenſo iſt der Einfluß der katholiſchen 


Deutſchland. 


Berlin, den 4. Auguſt. Die klerikale Preſſe von 


Bayern iſt, wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, ein Pfuhl ge⸗ 
meiner und durch keinen Partciſtandpunkt zu rechtfertigen⸗ 
der undeutſcher Geſinnung. 
Preſſe, die Herren Sigl und Zander, 
wegen ihrer von Vaterlandsverrath eingegebenen 
im Gefängniß; 
iſt umſonſt als ihr Vertheidiger aufgetreten. Jeden aus 
dem Kriege heimkehrenden Soldaten bemüht man ſich zu 
bearbeiten, und zwar unter Anwendung der gröbſten 
Lügen. 
Frankreich Königreich geworden und durch Frankreich alles 
erteichen kann, während es durch ſeinen Anſchluß an 
Preußen ſeine Selbſtſtändigkeit verloren habe. Kurz, die 
ultramontane Partei wirkt ſchon jetzt für den von ihr 
vorausgeſetzten künftigen Krieg mit Frankreich gegen Deutſch⸗ 
land. Es ift bei der feſten, der clerifalen Partei zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Organzſation eben jo ſchwierig als aber 
auf der anderen Seite auch nothwendig, dieſem Treiben 
entgegen 
ſteuern, 
werden könnte. Dieſe Aufgabe bat ſich ein Verein ge⸗ 
ſtellt, welcher im Auguſt vorigen Jahres mit dem Mittel⸗ 
punkt in Hof als „ bayriſcher Flugſchriftenverein“ gegründet 


Zwei Haupthelden dieſer 
ſitzen gegenwärtig 
Artikel 
der Reichstags⸗Abgeordnete Schüttinger 


Man ſtellt dem Volke vor, daß Bayern durch 


zu treten und einer Stimmung in Bahern zu 
welche dereinſt eine Gefahr für ganz Deutſchland 


der allgemeinen Aufmerkſamkeit und 


feine Verdienſte. Je 70: bis 130,000 Exem⸗ 


— — — — —— 
ſich, wo es ihnen gerade gebricht, mit dem Wunderbrun⸗ 
nen waſchen. \ 


Aber gerade an dem Tage des großen Zuges, mit 
dem Herrn Erzbiſchof von Tarbes an der Spitze, wollte 
es die Himmliſche, daß der würdige Pfarrer von Lourdes, 
der Abbe Peyramale, auf dem Krankenlager gefeſſelt lag. 
Die Quelle, jo nah fie ihm, war, ihm ſollte fie nicht hel⸗ 
fen. Und daſſelbe Loos batte die arme kleine aſthmatiſche 
Bernadette; ſie hatte ſo oft von ihrer Heilquelle getrun⸗ 
ken, aber ihre Leiden wurden nicht von ihr genommen 
und ſie konnte bei dem Triumphzuge, der ganz und gar 
ihr Werk war, nicht zugegen ſein. Sie ging in's Kloſter 
der Barmherzigen Schweſtern, heißt Schweſter Marie 
Bernard und pflegt Kranke, während ſie ſelbſt oft und 
ſchmerzlich darniederliegt. Laſſerre verbreitet ſich beredt 
über dieſe Grilligkeit der Heiligen Unbeflecktheit. 

Die Bearner und die „zurückhaltende Geiſtlichkeit“ 
haben an Henri Laſſerre einen geſchickten Darſteller ihrer 
unglaublichen Erfolge gefunden. Es iſt wahr, weder die 
Aerzte, noch die Krankheiten werden durch die Unbefleckt⸗ 
empfangene beſeitigt, da ja die unſchuldige Bernadette 
und ſogar der würdige Pfarrer von Lourdes noch br lei⸗ 
den haben; aber die Wunder ſind keine zehn Jahr alt, 
Laſſerre hat die Gegend bereift und alle geheilten Krüp⸗ 
pel examinirt; der Herr Erzbiſchof Laurence von Tarbes 
haben für die aktenmäßige Erhebung der wunderbaren 
Heilungen geſorgt. So fordern fie das ungläubige neun« 
zehnte Jahrhundert in die Schranken. Wer wird auch 
einem Erzbiſchof und einem franzöſiſchen Schriftſteller — 
beſonders nach den neueſten Erfahrungen — nicht den 
unbedingteſten Glauben ſchenken, vor allem den, daß ſie's 
ſelber glauben? Laſſerres Buch hatte ſchon 1870 die 35. 
Auflage erlebt und Pius IX., der es auch geleſen hat, 
ſchreibt ihm aus Rom unterm 4. Sep br. 1868, im 24. 
Jahre ſeiner Unfehlbarkeit, die ich natürlich für rückwir⸗ 
kend halte, „er prophezeihe ihm noch viel größere Erfolge 
und gebe ihm zu dem Ende feinen apoftoliihen Ges 
gen.“ Da Seine Heiligkeit unfehlbar iſt, ſo wird es 
ohne Zweifel jo ſein. Das merkwürdige Buch koſtet nur 


Ende Auguſt bis in die neueſte Zeit in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen an Gemeindevorſteher, Förſter, Apotheker und 
Dorfgeiſtliche zur freien Vertheilung verſendet. Es wird 
hier durch geſchichtliche Rückblicke gezeigt, wie ez mit der 
bayeriſchen Selbſtſtändigkeit von jeher beſchaffen geweſen, 
wie Frankreich in ſeinem Intereſſe Bayern gebraucht und 
wie es ſeit Jahrhunderten in Deutſchland gehauſt und 
gewüſtet habe. Die in Betreff Preußens herrſchenden 
Vorurtheile werden bekämpft, es wird gezeigt, was dieſes 
für Deutſchland gethan und wie es namentlich Bayerns 
Intereſſe ſich nie feindlich bewieſen habe, und es wird 
für die Wahlen zum Reichstage im deutſchen Sinne agitirt. 
In neuerer Zeit behandeln die Flugblätter namentlich die 
kirchliche Frage im Sinne der altkatholiſchen Richtung. 
Wenn dieſer Theil weniger volksthümlich iſt, ſo liegt dies 
theilweiſe an dem behandelten Gegenſtande. Fuͤr das 
Jahr 1872 beabſichtigt überdies der Verein einen Bauern⸗ 
Kalender herauszugeben, welcher den zahlreichen jeſuitiſchen 
Erzeugniſſen gleicher Art Concurrenz machen ſoll. Der 
Verein verfolgt ſo einen vortrefflichen und im hohen 
Maße patriotiſchen Zweck. Daß ſeine Beſtrebungen Er⸗ 
folg haben, liegt im entſchiedenſten Intereſſe Geſammt⸗ 
deutſchlands. Wenn ſeine Grundſätze feſten Fuß faſſen, 
ſo kann dies Deutſchland manche Verwirrung und Be⸗ 
unruhigung, möglicher Weiſe ſchwere Tage erſparen. Er⸗ 
langen dagegen die baheriſchen „Patrioten“ eine Ausſchlag 
gebende Bedeutung im Süden, ſo ſieht es böſe, wenn 
nicht um die Sicherheit, ſo doch um die Ruhe Deutſch⸗ 
lands aus. Möge der Verein auch im Norden Deutſch⸗ 
lands Aufmunterung und Unterſtützung finden. Sein 
Vorſteher, Fabrikant Bermel und ſein Kaſſirer, Kaufmann 
Joh. Birkel (Firma Kanna), beide in Hof, nehmen gegen 
eringen Jahresbeitrag Beitrittserklärungen an und ſtellen 
über außerordentliche Beiträge Quittungen aus. 

— Die ſpaniſchen Ultramontanen wiſſen das 
Geſchäft und die Frömmigkeit mit einander recht gut zu 
verbinden. In naiver Weiſe giebt dies gegenwärtig die 
„Regeneration“ kund, welche folgende Doppelaufforderung 
bringt: „Wir erſuchen alle Abonnenten, die mit der Zahlung 
im Rückſtande ſind, baldigſt das Verſäumte nachzuholen, 
um jeder Störung im Bezuge unſeres Blattes vorzubeu⸗ 
gen. Laſſet uns beten für unſeren Papſt Pius; der Herr 
erhalte und belebe ihn und mache ihn glückſelig auf Er⸗ 
den und überliefere ihn nicht ſeinen Feinden.“ Während 
der erſte Satz ſpaniſch geſchrieben, iſt, hat die „Regene⸗ 
ration“ das anſchließende Gebet auf Lateiniſch hinzuge⸗ 
ſetzt, wahrſcheinlich, weil ſie ſich von der heiligen Kirchen⸗ 
ſprache mehr Wirkung verſpricht. ö 

— In dieſem Augenblicke befinden ſich in Paris 
fünfundzwanzig Perſonen, die nicht wenig zu beklagen 
find. Es find dies die Mandarine der Geſandtſchaft aus 
dem „Reiche der Mitte“, welche dem Exkaiſer die Ent⸗ 
ſchuldigungen der chineſiſchen Regierung wegen der Maſſacres 
von Tien⸗Tſin zu überbringen hatten. Länger als ein 
Jahr warten ſie vergeblich auf eine Gelegenheit, ſich ihrer 
Miſſion zu entledigen. Selbſtverſtändlich gehen dabei die 
Taléls (chineſiſche Münzen) des Himmliſchen Kaiſers zum 
Teufel, und die Geſandtſchaft geräth von Tag zu Tag 
mehr in Schulden. Der „Vetter der Sonne“, an den 
ſie ſich betreffs ihrer Nothlage mit einer verzweifelten 
Bitte wendeten, ließ ihnen die Antwort zukommen, ſie 
hätten bei ihrer Heimkehr die ärgſten Strafen zu gewär⸗ 
tigen, wenn fie ſich nicht ſelber Geld zu verſchaffen wüß⸗ 
ten. So iſt derzeit der Stand der Dinge. Für den 


f 3 Fr. 50 C. und dieſer Preis kann nur dazu beitra⸗ 


gen, ſeinen Erfolg unter den zahlreichen Badegäſten der 
umliegenden Heilquellen der Pyrenäen noch unfehlbarer 
zu machen. 

Es iſt ſtark zu vermuthen daß die nächſte wunder- 
bare Erſcheinung, wenn fie ihren Namen ſagen ſoll, ant⸗ 
worten wird: „Ich bin die unfehlbare Päpſtlichkeit!“ 
und wenn es eine weibliche Erſcheinung iſt, ſo wird ſeine 
Heiligkeit erklären, fie ſei „unſere liebe Frau von.. 
— Der gebenedeite Ort iſt noch nicht bekannt 

Wie aber komme ich zur Lektüre dieſes Marien⸗Evan⸗ 
geliums Laſſerre's? Durch ein Wunder. Ein junger 
liebenswürdiger Freund von mir, der eine Zeitlang an 
der jetzt in Deutſchland graſſirenden Philoſophie gelitten, 
ſindet ſich plotzlich durch all' die Wunder in und um 
Lourdes, die der Herr Erzbiſchof von Tarbes nach Laſſere 
aktenmäßig bewieſen, zum Katholizismus bekehrt, iſt ſo 
freundlich, mir dieſelbe Thür des Heils durch die geſchickt 
geſchriebene frohe Botſchaft fo vieler Abgeſchmacktheiten, 
als Laſſerre's Buch enthält, zu eröffnen. Wenn aber 
auch all die effektvoll erzählten Jammergeſchichten wahr 
wären, ſo folgte daraus eben ſo wenig die Wahrheit des 
Syllabus oder eines weniger überſchwänglichen Katholieis⸗ 
mus, als dieſe aus der Vertreibung der Warzen durch 
Sympathie folgt, die mir wiederholt paſſirt iſt und die 
ſicherlich eben ſo dumm iſt, als irgend ein anderes 
Wunder. 

So unverdorben, jo fromm, jo von der „unbefledten 
Empfängniß“ und von dem „unfehlbaren Heiligen Vater“ 
patronifirt war dieſes Frankreich ſchon ſeit 1858, und 
dennoch ſieht es ſich 1870 ſo „von Gott verlaſſen“, daß 
ſelbſt ein exiſtirendes Schäfermädchen ihm nicht zu Hülfe 
kommt und die Fahne der Himmelskönigin nicht finden 
kann; das ganze Weſen von Lourdes dreht ſich um den 
Kirchenbau, um Wallfahrten nach der heiligen Grotte und 
um einige Wunderkuren. Die Heilige ſelbſt bat die großen 
Geſichtspunkte vollſtändig aus den Augen verloren. 

Arnold Ruge. 


erſten Geſandten Tſugheu iſt der peinliche Moment ge⸗ 
kommen, ſein goldenes Gewand mit der grünen Sonne 
im Rücktheile auf dem Pfandhauſe verſetzen zu müſſen; 
der erſte Akachi Kao wird ſeinen lichtblauen Knopf und 
fein Seeretär Huug⸗Aucis⸗Clen ſeinen weißen, undurch⸗ 
fihtigen Knopf verkaufen müſſen. Aus iſt es mit den 
Tuniken, auf denen in Gold der Feuerdrache geſtickt iſt, 
und aus mit den grellfarbigen Fächern, auf denen der 
kaiſerliche Drache dargeſtellt iſt. Der Chef der Executiv⸗ 
gewalt möge bald dieſe Armen und ihre Entſchuldigungen 
empfangen, ſonſt kommen noch ihre langen Haarflechten 
in der Metamorphoſe von falſchen Chignons in die Schau⸗ 
fenſter der franzöftihen Friſeure. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſe⸗ 
nach hat mittels Patents vom 19. Juli c. zur Beloh⸗ 
nung pflichteifriger Erfüllung dienſtlicher Obliegenheiten 
oder freiwilliger Aufopferung während des letzten Krieges 
ein Ehrenzeichen geſtiftet, das an Männer, Frauen und 
Jungfrauen verliehen wird, die im Weimarſchen ortsan⸗ 
gehörig find oder während des Krieges ihren Aufenthalt 
dort hatten. 

— Zur Neuen Gerichts-Organiſation in Preußen. 
Wie dem „Fr. J.“ von hier gemeldet wird, ſoll mit der 
neuen Gerichtsorganiſation in Preußen, die indeß erſt nach 
2 Jahren in Kraft treten könne, die Freigebung der Advokatur 
beſtimmt erfolgen. Die neue Gerichtsorganiſation verringert 
die Zahl der Einzelrichter und in inſofern wohl der Richter 
überhaupt, wenn auch nicht in dem Umfang, wie hier u. 
da vermuthet worden iſt. Es werden, ehe ein beſtimmter 
Geſetzentwurf zur Ausarbeitung für die Abgeordneten erfolgt, 
zuver ſämmtliche Obergerichte um ihr Urtheil reſp. um 
anderweitige Vorſchläge angegangen werden. Die Schluß⸗ 
redaction des Entwurfs macht dann keine Schwierigkeiten. 
Der Juſtizminiſter Leonhardt läßt raſch arbeiten u. trifft 
eben ſo raſch ſeine eigenen Entſcheidungen. Die in Aus⸗ 
ſicht genommene neue Gerichtsorganiſation ſchließt nicht 
aus, daß der nächſtjährige Etat Gehaltserhoͤhungen auf⸗ 
führen wird. Beſſere Richtergehälter ſind ſo wie ſo mit 
der neuen Gerichtsordnung verbunden, es könnte zwar ſein, 
daß ſie für einzelne Gruppen eine nochmalige Gehaltsauf⸗ 
beſſerung brächte. Es würden ſeitens der Richtercollegien 
mehr hierauf bezügliche Petitionen, als bisher geſchehen, 
vorbereitet worden ſein, wenn die meiſten Richter 
nicht im Auge behielten, daß die Kammer genug Juriſten 
zu Mitgliedern hat, die von vornherein darauf bedacht ſein 
werden, das Intereſſe der Richter gehörig wahrzunehmen. 
Nur in ſofern freilich iſt dieſe Zurückhaltung nicht ange⸗ 
gebracht, als die Kammer ſo gut wie nie in der Lage iſt, 
es auch für inconſtitutionell hält, ihrerſeits Etatserhöhungen 
vorzunehmen. Die Zuſätze zum diesjährigen Etat müſſen, 
wie es die altjährige Praxis mit ſich bringt, von der Re⸗ 
gierung bewirkt werden, damit nicht durch Streichung an⸗ 
derer Ausgabepoſten die Herſtellung der Bilance zu viel 
Schwierigkeiten macht. 

— Der König hat beſtimmt, daß in dieſem Jahre 
1) Herbſtübungen im Sinne der Ordre vom 27. Februnar 
1845; 2) größere techniſche Uebungen der Pioniere; 3) 
Uebungen der Landwehr und 4) Einberufungen von Ofſi⸗ 
zieren und Offizier⸗Aſpiranten des Beurlaubtenſtandes zu 
Uebungszwecken bei dem immobilen Theile der Armee nicht 
ftattzufinden haben. Im weiteren Verfolg dieſer Ordre 
iſt beſtimmt worden, daß die aus Frankreich zurückgekehr⸗ 
ten Kavallerieregimenter, in Anbetracht der in denſelben 
vorhandenen großen Zahl unausgebildeter Pferde, ſowie 
der nothwendigen ſtärkeren Rekruteneinſtellung, ſchon jetzt 
zu dem Winter ⸗Dienſtbetrieb überzugehen und ihr Augen⸗ 
merk weſentlich auf die Detail-Ausbildung von Mann u. 
Pferd zu richten haben. Exercier⸗ und Felddienſt⸗Uebun⸗ 
gen find bei den Escadrons nur inſoweit vorzunehmen, 
als es der Beſtand an vollkommen rittigen Pferden ge⸗ 
ftattet und die Ausbildung der jüngeren Offiziere und der 
betreffenden Mannſchaften erforderlich macht. Das Kriegs; 
miniſterium hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 

— Die hieſige demokratiſche Partei, welche ſeit dem 
Entſchlummern der „Zukunft“ in öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen eifriger als je für ihre Tendenzen Propaganda machte, 
wird nun auch vom 1. October ab mit zwei neuen 
literariſchen Unternehmen in die Oeffentlichkeit treten. Das 
eine wird eine neue politiſche Zeitung ſein, eine ins demo⸗ 
kratiſche überſetzte „Volkszeitung“, jedoch billiger als dies 
Organ der Fortſchrittspartei. Das andere wird in einer 
von Hrn. Dr. Guido Weiß redigirten Wochenſchrift ber 
ſtehen, welche für die gebildeteren Stände beſtimmt iſt. 

— Durch k. Ordre vom 10. Juli iſt beſtimmt 
worden, daß die General-Intendantur der Armee nunmehr 
ihre Functionen einzuſtellen hat. Die Abwickelung der 
Geſchäfte der General⸗Intendantur iſt dem Militär⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Departement übertragen worden. 

— Kreisordnung. Die Ergebniſſe der Berathun⸗ 
gen von beſonders berufenen Vertrauensmännern über den 
Entwurf einer Kreisordnung find, wie die „K. 3.“ hört, 
vielfach für die Aufſtellung jenes neuen Entwurfes, wel⸗ 
cher jedenfalls an den nächſten Landtag gelangen ſoll, be⸗ 
nutzt worden. Es ſoll über dieſen neuen Entwurf die 
frühere Verſammlung jener Vertrauensmänner wieder ges 
hört werden. Die damaligen Verſuche ſcheiterten bekannt⸗ 
lich an dem faſt unlösbaren Widerſpruch zwiſchen den An⸗ 
ſichten der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes und des 
Herrenhauſes. Ob es diesmal gelingen wird, eine Ver⸗ 
ſtändigung der beiden Factoren herbeizuführen, bleibt 
fraglich; jedenfalls macht man ſich darüber nicht allzu 
große Hoffnungen. . 

— Civilproceßordnung. Der Entwurf der deut⸗ 
ſchen Civilproceßordnung erfährt in der Kritik preußiſcher 


Juriſten manchen Widerſpruch. In dem Entwurfe 15 
die Reformgedanken des Juſtizminiſters niedergelegt, ui 
es wird ſich zeigen, wie weit fie bei Bundsralh 75 
Reichstag Anerkennung finden. Im Großen und W 
wird der Entwurf wohl intact bleiben. Die ſtockprenen 
ſchen Juriſten erwägen bei ihrem Tadel viel zu weng 
Umſtand, daß eine Ordnung für das ganze Reich im 
auch die Uebungen und Gewohnheiten auderer Large 
Auge behalten muß. Für Neuerungen war der preu g ie 
practiſche Juriſt ſchon von jeher nicht eingenommen, te 
ein Blick auf die Vorgänge ſeit Abfaſſung des Landre 
bis zur Geſetzgebung von 1833 ergiebt. 16 
— Unterrichtsgeſetzentwurf. Es iſt bereite tt 
kannt, daß ein neuer Unterrichtsgeſetzentwurf diesmal nid 
an den preußiſchen Landtag gelangen wird. Gewi 5 
ohne Intereſſe iſt es, daß der Verfaſſer des in der 1 1 
Seſſion geſcheiterten Entwurfes, der Regierungz 
Scholz, auch Mitglied des Abgeordnetenhauſes, in METZ. 
er der äuzerſten Rechten augehört, ein junger und 
Herrn v. Mühler ſtrebſam thätiger Beamter, von mig 
bisherigen diätariſchen Hilfsarbeiterſchaft im Cultusmme 
ſterium enthoben und angewieſen worden iſt, zu uch 
Re gierungscollegium zurückzukehren. Uebrigens verlaut 
daß Herr v. Mühler ſeine gegenwärtige Erholung 
vom Salzkammergute aus nach Gaſtein auszudehnen 0 
denkt, wo er alſo eventuell wie im Jahre 1865 mi 
Kaiſer Wilhelm zufammentzeffen wird. liner 
— Dem Erzbiſchof von Köln iſt einer ben 
Correſpondenz der „Magdeb. Ztg.“ zufolge in Folge Im 
Verfahrens gegen mehrere Profeſſoren in Bonn die Sch 
fung der dortigen katholiſch⸗theologiſchen Facultät 
der Staatsbehörde in Ausſicht geftellt. de⸗ 
— Pferdeankäufe Frankreichs. Die „Dean 
ner Nachrichten“ ſchreiben: „Es wird uns maitgelbel 
daß die von unſern Militärbehörden im Laufe der leß ei⸗ 
Tage verauctionirten Cavallerie- und Artilleriepferde MT, 


ſtens auf franzöſiſche Rechnug zu ſehr guten preilen er i 


gekauft werden. Ein in Meg wohnhafter Pferdeh ung 
hat von der franzöſiſchen Regierung Auftrag zur Liefer ach 
von 50,000 Stück Pferden erhalten und läßt jetzt du in 
Zwiſchenhändler an allen Orten, wo Mititärpfer sen 
Folge der Demobilifirung verfteigert werden, derglel 
aufkaufen, jo viel er bekommen kann.“ , 3. 

— Amneſtie. Auch in dieſem Jahre iſt ber we 
Auguſt, wie aus Ems gemeldet wird, durch einen den 
neſtieerlaß ausgezeichnet worden. Da es jedoch na na⸗ 
bereits erfolgten Amneſtien an dem Material für Beg yo 
digung politiſcher Vergehen fehlt, ſo beſchränkt ſich De, 
legt erlaſſene auf das Gebiet der einfachen Holzdiebſtaſf 
Weidenfrevel und der Zuwiderhandlungen gegen die dr 
= 5 und gegen das Verbot der Entwendung von de 
rüchten. 


Cantons Aargau hat mit 21,000 gegen 14,000 Sn 
men ein Geſetz angenommen, wonach die Geiſtlichen . 
ſechs Jahre der Wiederwahl durch die Gemeinden 
terliegen. 


C En Fr Te 


Ausland. 


Frankreich. „Journal offiziell“ zeigt an, daß Spare) 
de Remuſat zum Minifter des Auswärtigen emteſem 
wurde, nachdem Jules Favre auf ſein Anſuchen von di 
Amte enthoben worden iſt. 


Oeſterreich. Nach und nach bricht ſich in ui 


Regierungskreiſen der Gedanke Bahn, daß die Deiche 
Oeſterreicher eigentlich doch nicht die Störer des Re fen 
friedens find. Die Ausgleichspropoſitionen dez nicht 
Hohenwart vermochten die ezechiſche Oppoſition bisher gs 
zu erweichen. Es iſt bei der Schweigſamkeit der Regierunen 
organe ſchwer, zu ſagen, wie die Ausgleichsverhandlu mit 
ſtehen. Soviel iſt aber gewiß, daß die Zuverſi 5 als 
welcher bisher immer das Gelingen des Ausgleid 1. 
gewiß angeſehen wurde, durch die Thatſachen nig, noch 
kräftigt wird. Daß über das Schicksal der Landtage eich? 
immer feine Entſcheidung getroffen wurde, iſt ſehr 5 den 
nend. Man iſt offenbar nicht in der Lage, Ms, ton 
Actionsplan ſchlüſſig zu werden, weil das Ziel der 
noch nicht feſtſteht. Auch die unverkennbaren Annäh 
verſuche an die Verfaſſungspartei müſſen als ein bea 
werthes Symptom angeſehen werden. 
Schweiz. Conſtanz, 20. Juli. bar 
ſehenſten hieſigen Bürger hat infolge der Unfehlban ter 
lehre ſeine Kinder aus dem katholiſchen Religion nter⸗ 
richt entfernt und in den proteſtantiſchen Religion: and⸗ 
richt eingewieſen. Bei dieſer Gelegenheit ſei ein er nis 
ter Vorgang nachgetragen, der ſich bei der Exec elbe 
cation des Bürgermeiſters Stromeher ereignete. 
beantwortete ſeine Ausſchließung aus der katholiche ; 
damit, daß er fofort feine Kinder aus der Kir K Schoße 
ten ließ, welche den Vater nicht mehr in 7 damal 
dulden wollte. Dieſe unvorhergeſehene Folge ha 
in klerikalen Kreiſen einige Beſtürzung erreg 
deswegen nicht unerwähnt bleiben, weil durch © 
mung dieſer Beiſpiele die Hierarchie am b dem Wege 
Einſicht gebracht werden könnte, daß ſie auf de 


keine Proſelyten macht. Re 
Provinzielles. 


drängen 


Marienwerder. Der jetzt allgemein Ei etretenelt 


Schnitt des Roggens wird durch geſtern © 
Landregen weſentlich gehindert. Dieſesmal bang eine 4 
lendermann mit jeiner Witterungsprophezeihung 


— Kirchliches. Die Bevölkerung des ſaweseſhn. 
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Lotterien 


Der Auguſt begann mit Regen und da gleichzei⸗ 
nete weche eintrat, ſo dürfte 5 leicht während des 
zen Mondviertels naſſe Witterung geben. Bei den 
be Borten der Kartoffeln ſind außer dem Kraut 
Er die Knollen angefault. Bei der großen Näſſe 
ſcritte eus wird die Krankheit unbedingt weitere Fort⸗ 
machen. Schlimme Ausſichten. 2 
Biefigen G. d. 2. Auguſt. (Gr. Geſ.) Nachdem im 
fung Gymnaſium am 28 v. Mts. die öffentliche Prü⸗ 
und Se Tage darauf die Entlaſſung der Abiturienten 
alte Se Verſezung der Schüler ſtattgefunden, wurde das 
eutneh buljahr am 29. geſchloſſen. Dem Jahresbericht 
Schier en wir, daß die Auſtalt am Jahresſchluſſe 460 
dilce zählt, 244 katholische, 174 evangeliſche, 62 jü- 
biturt 127 einheimiſche und 333 auswärtige. 16 
niß en haben im verfloſſenen Schuljahre das Zeug: 
(6 in Y eife erhalten. Von dieſen ſtudiren 7 Theologie 
Biber PT, 3 Medizin, 2 Jura, 1 Baufach, 1 Lande 


wannefag. 1 geht zum Militär und 1 ergreift das Kauf⸗ 


Sctler hieſigen ſtädtiſchen Schulen werden von 789 


drei und Schülerinnen beſucht, und zwar zählt die 
Magi höhere Töchterſchule 76 und die dreiklaſſige 
ſchule 2 Sue 186 Schülerinnen, die vierklaſſige Knaben⸗ 
cler Schüler und die zweiklaſſige Freiſchule 248 
a Schülerinnen. 
Erwerbe gangs d. Monats ſoll die vierte Rate zum 
ühl des Grund und Bodens für die Schneide⸗ 
und wd irſchauer Eiſenbahn gezahlt werden 
daß Ne zufolge Krristagsbeſchluſſes in der Weile, 
liegen 500 hen Gemeinden, welche 1 Meile von Bahnhofe 
welche /o Beitragszuſchlag und diejenigen Gemeinden, 
Beitr Ben Meilen von einem Bahnhofe liegen, 25% 
von hi zuſchlag aufzubringen haben. Die Entfernung fol 
der Er Örenze des Bahnhofsterraind bis zum erften Haufe 
Wer, enden Orthſchaft auf dem nächſten öffentlichen 
hiesigen erechnet werden. Die Bahnhöfe welche auf den 
Teſche Kreis Einfluß haben, find in Firchau, Conitz, 
ukrug, Czersk und Schwarzwaſſer. 
über Polch die zum Bau einer Eiſenbahn von Bromberg 
erm oln. Crone und Tuchel nach Coniß vorgenommenen 
feftyn NüngSarbeiten ift für unſern Kreis folgende Linie 
der elt: Dieſelbe geht auf der Weſtſeite der Brahe, neben 
Süden n. Croner⸗Tucheler Chauſſee in der Richtung von 
n nach Norden und berührt auf der Strecke von 


el en 


e 2 
| Ein, elögrenge bis Tuchel die Ortſchaften Pruft, Goſtoczyn, 
day wo, Schwied und Neudorf. Bei Tuchel — weſtlich 


— ſchneidet die Bahnlinie, die Conitz⸗Terespoler 
e und wendet ſich alsdann nordweſtlich nach Conitz, 
e bei Bladau, Frankenhagen, Groß Paglau und 
ute Lipnice vorbeikommt. 
— Dem „Elbinger Anzeiger“ wird aus Brauns⸗ 
chrieben: Vor wenigen Tagen iſt, wie Sie wiſſen, 
attowig in Schleſien im preußiſchen Staate zum 
ale altkatholiſcher Gottesdienſt gehalten worden; 
hnen mittheilen, daß der excommunicirte Dr. 


dem G 


dienſt in der hieſſgen Gymnaſialkirche fortführen 


gen kein enigſtens hoffen wir, daß unſere Regierung dage⸗ 


nen Widerſpruch erheben wird. 
Herr von Manteuffel 
anach, ein zweiter Friedrich der Gr. zu werden. 


er N 0 
niedri Ite Fritz ließ bekanntlich ihn ſchmähende Pasquille 
feine ger hängen, damit man fie bequemer leſen könne; 


geſchict: wie hat folgende Depeſche nach Königsberg 


An die Redaction 
rt An die Redaction der 
ungſchen Zeitung“. Nach der „Frankfurter Zeitung“ hat 
den in bett Bedenken ausgeſprochen, ob ſie ohne Gefahr 
5 „Frkf. Ztg.“ ſtehenden Artikel „Zur Dotations⸗ 
„der lediglich von mir handle, aufnehmen könne. Ich 
abgelehnt inſchreiten gegen jene Ztg. wegen dieſes Artikels 
berge bat und würde es gern ſehen wenn die Königs⸗ 
tungen den Artikel vollſtändig aufnehmen. v. 
uſſel.“ Herr v. Manteuffel bereitet ſich durch 
mpfageſchickten Schachzug jedenfalls einen freundlicheren 
e. Nin Königsberg, wenn er dort mit einziehen 
übe as allgemeine Urtheil über ſein Feldherrntalent 
10 eine Berechtigung zu einer Dotation wird da⸗ 
bringt der wohl kaum geändert werden. Inzwischen 
flag : ee Ztg.“ heute aus anderer, gleichfalls 
ein 
und „oP*tationen in Frankreich auf's ſchärfſte kritiſirt 
üdenürtheilt. Wir halten dieſe Angelegenheit jetzt für 


genü A { 
darüber erörtert und ſchließen unſererſeits die Discuſſion 


er „Compieégne, 1. Auguſt. 


bern uſterbur g. Einer kürzlich erlaſſenen Minifterial- 


| fortan an, Efolge ſoll die Inſterburger Strafanſtalt 


entralgefängnitz für alle jüdiſchen Sträflinge 


aus der Provinz 


rovinz Preußen dienen, damit den gottesdieuſt⸗ 
ürfniſſen derſelben beſſer genügt werden könne. 
vomberg, den 2. Auguſt. Wegen Aufnahme von 

le dort a n der Firma Julius Gertig in Hamburg über 
m 21. Juni c. ſtattgehabte Prämien » Ziehung 

gegen die Hauptgewinne von 100,000 Thlr., ſtand heute 
„Bromberger Zeitung“ vor dem Aſſiſenbof des 

erurtheilt Sgerichts ein Termin an. Der Gerichsbof 
Jeitun a dem Antrag des Staats » Anwalts den 
= efiger, den Redacteur und den Gppedienten der 
und N zu 5 Thlr., in Summa zu 15 Thlr. Strafe, 
wegen Aufforderung zum Spielen in fremden 
»Öermanigs n Berlin wurde dieſer Tage die Zeitung 
Str wegen einer gleichen Anklage zu 1 Thlr. 


afe verurtheilt. 


Feder eine Characteriſtik des Generals, die 
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Verſchiedenes. 


— Luftballon⸗Unfall. Vor Kurzem machte der 
Profeſſor Torrey eine Ballonfahrt von Dayton im Ohio⸗ 
Staate von Nord-Amerika und benutzte dabei erhitzte Luft 
aus einer Kochmaſchine, die nahebei zu dieſem Behufe 
angebracht war. In dem Augenblicke nun, wo der Bal⸗ 
lon von der Erde aufſtieg, fing der untere Theil defjel- 
ben Feuer, ohne daß der Luftfahrer ſelbſt eine Ahnung 
davon hatte, der deshalb auch unbeirrt ſeine Evolutionen 
auf einem Trapeze in der Luft ausführte, welches an 
Seilen von der Gondel herabhing. Etwa in der Höhe 
von tauſend Fuß ſchlugen die Flammen rund um den 
Ballon, und als dadurch die im Ballon befindliche erhitzte 
Luft kühler wurde als die Außenluft, ging der Ballon 
mit raſender Geſchwindigkeit zur Erde berunter. Zum 
Glücke verfing ſich hier der brennende Ballon in einem 
großen Baum. Der Luftſchiffer ſprang ſofort in deſſen 
Zweige hinein und lenkte dadurch die Heftigkeit des Fal⸗ 
les ab, ſo daß als er von da aus zur Erde niederfiel, er 
ſich nur ein Paar Gelenke verſtauchte. Es wird dabei 
bemerkt, daß wohl noch nie ein ergreifenderer Anblick für 
das Zuſchauerpublikum dageweſen iſt, indem es von unten 
das Brennen und Wachſen des Feuers bemerkte und doch 
außer Stande war, den kühnen Luftfahrer auf die Ge⸗ 
fahr aufmerkſam zu machen. 

Ein unterirdiſches Feuer ganz eigenthümlicher 
Natur iſt unlängſt in Shffield in den Eiſenbütten der 
Herren Andrews, faſt im Mittelpunkt der Stadt, ent 
deckt worden. Schon ſeit längerer Zeit bemerkten die Be⸗ 
figer ein allmäliges Sinken ihres ſehr großen Dampfkeſſels, 
ohne ſich die Urſache davon erklären zu können. Vor 
Kurzem harkte ein Maſchinenheizer das Feuer aus und 
war bei ſpäterer Prüfung höchlich erſtaunt, den Keſſel in 
vollem Kochen zu finden. Die am nächſten Tage ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen ergaben die Entdeckung, daß ein 
Schieferlager, welches mit einem Kohlenſaume zuſammen⸗ 
ſtieß, in Brand war. Man iſt ſeitdem mit Ausgrabun⸗ 
gen vorgegangen und hat dabei gefunden, daß das Feuer 
ich nicht auf den Platz unter den Hütten beſchränkt, ſon⸗ 
dern ſich auch unter die Straßen und Häuſer auf der 
gegenüberliegenden Seite ausdehnt, wo die Bewohner auch 
ſchon ſeit einiger Zeit beſondere Ausdünſtungen wahrge⸗ 
nommen haben wollen. Es wird mit den Ausgrabungen 
fortgefahren und die brennende Kohle mit großer Vorſicht 
herausgeſchafft, während als Stütze der Eiſenwerke eine 
Mauer gebaut worden iſt. Vierhundert Arbeiter ſind 
inzwiſchen brodlos geworden. 

— Gedichte von Edmund Stern au. Stuttgart 
und Leipzig. Otto Riſch. Wir dürfen dieſe reichhaltige 
Sammlung unſeren Leſern wohl empfehlen. Die erſte 
Abtheilung: „Geſchichte und Sage,“ beſonders enthält 
manches Gute, wie z. B. „Der Tag von Hemmingſtebt.“ 
Weniger gut als das hiſtoriſche Lied, gelingt dem Dichter 
die Ballade. Das knappe, raſche Fortſchreiten der Hand⸗ 
lung, welche dieſe Dichtungsart erfordert, erleidet durch 
zu lange Monologe und Dialoge Einbuße. Die lyriſchen 
Gedichte zeichnen ſich durch Einfachheit und Natürlichkeit 
aus 


— Mrs. Gerald's Nichte. Roman in 3 Bd. 
von Lady Georgiana Fullerton. Münſter, Adolph Ruſſel. 
Die hochgeborene Schriftſtellerin behandelt in dem Roman 
die Hinneigungen und Koketterien der engliſchen Hoch⸗ 
kirche zu dem Katholicismus. Wir erfahren, daß es 
ſchlechter Ton in der „guten Geſellſchaft“ geworden ſei, 
von einer Reformation zu ſprechen, die einmal in Eng⸗ 
land ſtattgefunden habe, und das Intereſſe concentrirt ſich 
in der Frage, was und wieviel ſich die Hochkirche von 
den Gebräuchen und Inſtitutionen der römiſchen Kirche 
aneignen könne und ſoll? Für die Mitglieder der eng⸗ 
liſchen Hochkirche iſt das behandelte Thema unſtreitig von 
Wichtigkeit: wir bezweifeln aber, daß dies bei dem deut⸗ 
ſchen Publikum der Fall ſein wird und daſſelbe der er⸗ 
müdenden Weiſe, in der die Lady ihr Thema behandelt, 
Geſchmack abgewinnen werde. Die Ueberſetzung iſt recht 
lobenswerth. 


Locales. 


— Kommunales. Gutem Vernehmen nach kommt in der 
ordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung am Mittwoch den 9. c. 
die Haupttagesfrage, welche, und mit Recht, alle Bewohner be⸗ 
ſchäftigt, zur Diskuſſion in geheimer Sitzung, nemlich die Wie⸗ 
derbeſetzung der erſten Bürgermeiſterſtelle. 

— Kommerzielles. Nach dem Urtheile der Organe des 
Berliner Handelsſtandes erweiſt ſich der revidirte ruſſiſche Tarif 
mit jedem Jahre nachtheiliger für die Zulaſſung unſerer Manu⸗ 
facturen. Dagegen läßt ſich aus der vergleichenden Ueberſicht 
des Handelsverkehrs der Vereinigten Staaten mit den verſchie⸗ 
denen Stationen in den Jahren 185869 erkennen, daß der 
Verkehr zwiſchen den Vereinigten Staaten und den übrigen 
Ländern auch mit Deutſchland, der während des vierjährigen 
Krieges (1861-65) ſehr geſunken und nach einem Ausnahme⸗ 
jahr ſtarken amerikaniſchen Bedarfs (1866) in Folge der enor⸗ 
men Schutzzölle faſt noch weiter abwärts gegangen war, ſich 
ſeit 1867 allmälig wieder erholt, allerdings in raſcheren Ver⸗ 
hältniſſen bei der Ausfuhr Nordamerika's, als bei ſeiner Ein⸗ 
fuhr. Letztere würde ungleich bedeutender geworden ſein, wenn 
nicht die ſchweren Zölle immer noch im Wege ſtänden. 

— Handelskammer. Nach officieller Bekanntmachung in 
unserm Blatte liegt die Wäblerliſte für die vom 1. October 
neu zu organifirende Handelskammer von Montag den 7. d. 
Mts. bis zum Donnerſtag den 17. d. Mts. zur Einſicht der 
Wahlberechtigten aus. Wahlberechtigt zun Wahl von 12 Han⸗ 


delskammermitgliedern für den Kreis Thorn ſind alle diejen igen 
Kaufleute und Geſellſchaften des Thorner Kreiſes, welche als 
Inhaber einer Firma in dem für den Bezirk der Handelskam⸗ 
mer geführten Handelsregiſter eingetragen ſtehen. Einwendun⸗ 
gen gegen die Liſte können unter Beifügung der erforderlichen 
Beſcheinigungen bis zum Ablauf des 27. Auguſt d. J. bei der 
K. Regierung zu Marienwerder eingebracht werden. 

— golzhandel. Nach einem Erlaſſe der kaiſerlich ruſſiſchen 
Regierung vom 28. Mai ſoll die den ruſſiſchen Unterthanen 
und Fremden jeder Art, ohne Ausſchließung fremder Juden, 
bewilligte Freiheit, den Holzhandel en gros und en detail auf 
dem Dnieſter und Pruth ohne Scheine oder Certifikate zu be⸗ 
treiben, während des Jahres 1871 aufrecht erhalten werden. 

Es ſind gegenwärtig folgende Bürgermeiſterſtellen vacant: 
In Königsberg 2. Bürgermeiſter 1800 Thlr., in Poſen 2. Bür⸗ 
germeiſter 1600 Thlr., in Berlin 2. Bürgermeiſter 3500 Thlr. 
in Thorn 1. Bürgermeiſter 1500 Thlr., in Sorau 1000 Thlr, 
in Graez 1000 Thlr., in Poln Liſſa 1000 Thlr., in Buxtehude 
1000 Thlr. nebſt einigen hundert Thalern Neben⸗Revenuen), 
Köpenick 800 Thlr. nebſt freier Wohnung und 24 Klftrn. Holz. 
Als Hauptbedingung zur Bewerbung um dieſe Stellen wird 
die Ablegung der 3. juriſtiſchen Prüfung erfordert. 


Brief faſten. 
Eingeſandt. 
J. R. iſt als rein perſönliche Angelegenheit zur Aufnahme 
nicht geeignet. Die Redaktion. 


Pörlen⸗Perichl. 


Berlin, den 4. Auguſt er. 


Fonds: feſt 
Nu Banknoten 80 
TUCH 8 Toge ne tete 797/8 
Poln. Pfandbriefe 4% !r nnn 70% 
Weſtpreuß. do. 4% : a ne 87 
Poſener po neuss . Re 89 
er er ar 978/85 
Oeſterr. Banknoten 40. . » 2» 2 2 2 m 00. 82806 
C 58 / 

Weizen: 

ANA 75 

Roggen: matt. 
F N 49 
e nn ee RR ee 49/8 
e ee 495%. 
CHESINROL 15 ee Te e 

Radar: Auguft 271g 
pro Septbr.⸗Octbtmtu. 27 ½ 

Spiritus matt. 
VD a See ae ee 17. 23. 
Auguft⸗ Sethe Far ee 17. 6. 
September⸗ October E 17. 8 

Getreide⸗Markt. 


Chorn, den 5. Auguſt. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: regneriſch. Mittags 12 Uhr 19 Grad Wärme. 
Zufuhr geringer nur in Rübſen. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 66-68 Thlr., bellbunt 126—130 
Pfd. 70—72 Thlr., hochbunt 126-132 Pfd. 72-75 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Rübſen mit 96-100 Thlr. pro 2000 Pfd. bezablt. 

Roggen 120-125 Pfd. 43 —45½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 41—44 Thlr., Kochwaare 46 — 48 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. d 800% 1616 ¼ Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 79%, der Rubel 26 Sgr. 8 Pfg. 
Danzig, den 4 Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt zu unveränderen Preiſen ſchwer verkäuflich. 
Zu notiren: ordinär bunt, u. rothbunt, gut roth⸗, hell⸗ und 
hochbunt, 120 — 131 Pfd. und hell von 62 — 79 Thlr. pro 
2000 Pfd. 

Roggen guter inländiſcher unverändert, 120 —125 Pfd. von 
46/ —49½ Thlr., pro 2000 Pfd. polniſcher auch heute nicht 
gehandelt. 

Gerſte kleine 95-103 Pfd. von 40—43½ Thlr., große 106—112 
Pfd. von 45—47½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, nach Qualität, ordinäre und weich 39 — 41 Thlr. 
beſſere und gute Kochwaare von 42— 49 Thlr. pr. 2000 Pfd 

Hafer nach Qualität von 39—43 Thlr., pr. 2000 Pfd. 

Spiritus nicht zugeführt. 

Rübſen, gedrückt und konnten nur ſchöne trockene Quali⸗ 
täten bis 104 Thlr. pro 2000 Pfd. erreichen. Andere bedan⸗ 
gen je nach Güte und Trockenheit von 103 ½ abwärts bis 
101-100 Thlr. Ganz feuchte faſt unbeachtet. 

Stettin, den 4. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. 

Weizen, loco 54-74, per Auguſt 73, per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 72½, per Septbr.⸗ October 71½, per Frühjahr 70 Br. 

Roggen, loro 46½ — 50, per Auguſt 49 per Septbr.⸗ 
October 49½, per October⸗-Novemeer 49½, per Frühj. 49. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 27½ Br., per Auguſt 100 Ki⸗ 
logramm 27, pr Septb. Oktbr. 100 Kilogramm 26 ½8, per 
April⸗Mai 100 Kilogramm 25 

Spiritus, loco 17%, per Auguſt⸗September 17¼, per Sep⸗ 
tember⸗October 175%, per Frühjahr 177,2. 

——— —— — — 

Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5. Auguſt. Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 5 Zoll. 


c en a 
2 er 


Jnſerate. 
Mahn's Garten. 


Heute Sonntag den 6. Auguſt 
zur Erinnerungsfeier der Schlacht 
bei Wörth 


großes Concert, BE 


verbunden mit Feuerwerk, Illumination 
des Gartens und Blumenverloofung. 
Anfang 4½ Uhr. Entree A Perſ. 2½ Sgr. 
Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Sonnabend, den 12. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen 2 Mobilmachungs⸗Pferde auf dem 
Artillerie⸗Kaſernen⸗Hofe meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden, wozu Kaufliebhaber hiermit einge⸗ 


lladen werden. 


Thorn, den 4. Auguſt 1871. 
Königl. Erſatz⸗Bataillon. 


8, Pomm. Jufant. Regiments No. 61. 


Geſchäfts⸗Bücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. O. König & Ebhardt 


in Hannover 
find in großer Auswahl ſtets vorräthig. 


Druckſachen aller Art 
nach beſonderen Vorſchriften werden ſau⸗ 
ber geliefert, auch ſind verſchiedene Muſter 
von Druckſachen bei mir einzuſehen. 
Julius Ehrlich, 
Brückenſtraße 37. 
Köln⸗Mindner Prämien⸗Scheine 
à 100 Thlr. 
durch ½ jährliche Ratenzahlung zu erwer— 
ben. Gewinn⸗ Berechtigung ſchon von 1. 
Rate an. 1 Gewinn à 60,000 Thlr., 1 
a 10,000 Thlr., 1 à 5000 Thlr., 2 à 
2000 Thlr., 2 a 1000 Thlr., 1 a 500 
Thlr. ꝛc. Ziehung am 1 Dezember d. J. 
Raten⸗Briefe bei 
v. Pelehrzim, Thorn.“ 


Ordres auf 
St inkohlen 
zur Ausführung ab Bahnhof und ab 
Weichſelufer Thorn erbitte mir 
J Carl Spiller. 
Schleſiſche Steinkohlen in ganzen 
Waggons beſchaffe gegen ſolide Pro- 
viſion. 


Talmi-Ketten, 
den goldenen täuſchend ähnlich, empfehle 
zu billigen Preiſen. 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Ein eleganter 


Americaine 
gar nicht benutzt, von amerikaniſchem Holz, 
ein» und zweiſpännig, iſt für / des Ein⸗ 
kaufspreiſes käuflich in Thorn. 
Näheres im Comptoir von Herrn 
von Chrzanowski. 
1 11% 


Ein unentbehrliches 
Hausmittel! 
Herrn G. A. W. Mayer i. Breslau. 
Groitzſch (Königr. Sachſen), 11. 
October 1870. 

Von vielen meiner Gäſte iſt das 
Bedauern wegen Mangels Ihres 
Bruſtſyrups in hieſiger Stadt aus⸗ 
geſprochen, und ich ſelbſt muß, da 
jetzt gerade einige meiner Kinder mit 
Huſten und Heiſerkeit beſchwert 
ſind, dieſem Bedauern beiſtimmen. 

Es wäre daher ſehr erwünſcht, 
wenn ſie in hieſiger Stadt ein De⸗ 
pot Ihres uuübertrefflichen und in 
meiner Familie mit größtem Er⸗ 
folge gebrauchten Bruſtſyrups er⸗ 
richteten. (ec. ꝛc.) 

Gaſtwirth Körner. 


Der ächte G. A. W. Mayer' 
ſche weiße Bruſtſyrup, prämiirt 
in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Bruſtleiden, Hals⸗ 
beſchwerden, Blutſpeien, Aſthma 
z. iſt zu beziehen in Thorn durch 
Friedrich Schulz. 


Courante und Nähproben gratis. Verpackung frei. 


' dJioede F. & 
BF. & R. Geſtell (Modell 1870) verſehen. 


SE ro. 17. Kleine Gerber⸗Straße 


1 Fi 
— 3 


= Größte Wähmafchinen- Fabrik | Europas. 
N Frister & Rossmann, Berlin. 


5135 688358 8 
Familien⸗ähmaſchinen, 
für Hausgebrauch, die allein empfehlenswerthen in eleganter Ausführung mit 
Verſchlußkaſten und allen Apparaten zu dilligſten Fabrikpreiſen. — Preis» 
f Mehrjährige Garantie. 
R. Maſchine iſt mit der Fabrikfirma, „Frister & Rossmann“ nebſt Fabrik 


Mand. Vähmaſchinen 
Doppelſteppſtich ſowie Kettenſtich 


ganz neu conſtruirt, die allein empfehlenswerthen. 


Lager und Vertretung in Thorn bei 


J. G. Stockhausen. 
Ee. 17. 


e 


Preußiſche Boden⸗Credit⸗ 
Aectien⸗Bank in Berlin 

gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke undkündbare 

amortifirende und kündbare Darlehne bis zu den höchſtmöglichſten 


Beleihun Are unter den liberalften Bedingungen und zahlt die Valuta in 


baarem Gelde in kürzeſter Friſt 
Zur Vermittelung von Dahrlehnsanträgen und Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft find wir jederzeit bereit. 


H. B. Maladinsky & Co., 
in Bromberg. 
General-Agenten der Preuß. Boden-Eredit⸗Aetien⸗Bank. 


‚In Thorn nimmt Herr A. Mazurkiewicz 
Aufträge entgegen. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Speeialarzt für Evitepſie Doctor O. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Concessionirte Waaren-Lotterie. 


VERLOOSUNG 
einer Auswahl vorzüglicher Gegenstände, 


welche für die durch den Krieg in der Ausführung behinderte 


.. Induftrie-Ausflellung Hraudenz 1870 


bestimmt waren. 


Preis des Looses 1 Thaler. 
Ausgabe von 2000 Loosen mit 100 Gewinnen im Gesammtwerthe 
1600 Thalern. 
Als Hauptgewinne zählen: 
ein eleganter Promenaden- Wagen, 
ein massiv silbernes Tafelbesteck für 12 Gedecke, 
eine Nussbaum-Polstermöbel-Garnitur, 
ein höchst eleganter Damensattel, 
ein eleganter gestickter Ofenschirm, 
ein gestickter Teppich, 
ein Nähtisch mit Malerei u. a. m. 

Fernere kleinere Gewinne im Werthe von 2 Thlr. bis 25 Thr. 
Die öffentliche Schaustellung der Gewinne 
geschieht in Graudenz im Laufe des Monats August, die Ziehung 
Anfangs September. 

Die Gewinn-Nummern werden durch die Zeitungen veröffentlicht. 


Loos-Verkauf in Thorn bei Ernst Lambeck. 
Das Comite. 
u halt 


Geldſchränke nan Frucht Eſſig 


5 in bekannter vorzüglicher Güte dei 
auf Lager und ſind in guter Auswahl E. Mielziner, Culmſtr. am Thor. 
ſoeben fertig geworden in der Bau- r 


und Kunſtſchloſſerei von Für mein Zapifferier und Kurzwaa⸗ 


J. Stockhausen, rengeſchüft ſace Ib 77 | 
Thorn, Kl. Gerberſtraße 17. gewandte Verkäuferinnen 


Die 


von 


Schönebecker grob. Salz à 3 Thlr. 15 Sgr. 
Engliſch 3. % 0 
Engliſch Viehſalz A , 
inel. Sack pr. 125 Pfd. 
L. Sichtau. 


1 mbl. Zim. zu verm. Araberſtr. No. 134. 


2 ˙1 - Tre A — er 


ltſtädt. Markt No. 436 iſt die 2 Etage 
zum 1. October oder auch bald zu 
vermiethen. Näheres bei 
Friedrich Schulz. 


1 


Montag 8 Uhr Turnen. 1 115 
Bei Sterbefällen empfiehlt ſi fee 
Leichenbitter unter Zuſicherung prombiez. 
und reeller Bedienang; das Leichen, elt 
iſt in gutem Zuſtande zu jeder Tages 


bei mir zu haben. ; 
St. Makowskl, 
Gerechteſtraße 123, pa 


Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
Elbinger Neunaugen, 
Ruſſ. Sardinen, 
Chriſtiania-Anchovis, 
Sardines A l'huile, 

ferner: 


rt. 


Ja Emmenthaler Schweizer, ar 
Tilſiter und ([I] Limburger 4 e. 


letzterer A 5 und 6 Sgr. per Ol 
pfiehlt Carl Spiller 1 

Eine Sendung ½ breite Lela 
empfiehlt ſehr billig Jacob Danziger 


verkauft h 
Thlr. find gegen hypoth. Sicheg 

500 heit ſofort 05 de 90001 f 
Pietrykowski, Thorn, Heilgaſtr 2042 1 
Beſten Citronen⸗ 11 1 l 
und Kirſch⸗Sa 1 

zu Limonaden und IN empfiehlt vi 7 
Droguenhandlung von 1 5 
Hugo Claas®- IR 


Eine Brütſchle mit Halbverdeck ſteh 5 
zum Verkauf Thorn, Neuſtadt 13. 5 


R. F. Daubitzſcher 
9 
Mag enbittel, 
fabrieirt vom Apoth. R. F. Daubil? 
in Berlin, 19. Charlottenſtr. ne 
Das untrüglichſte Hausmittel 
[Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, 
genſchwäche, Appetitloſigkeit 
Stuhlverſtopfung und dergl. Fi Be, 
it zu haben bei R. Werner * 
Thorn. i Be), 


S800 Thaler u 
Culmer-Credit⸗Aktien will einzeln Fe, 
ſammen verkaufen. I. Lilient 5 

euſtadt Nr. 20 iſt die Belle⸗Etage, 


un 
ſo lange von Herrn Harmietben, 


2 f. gelb i a. ö. Möl. J, be. W 


B 5 ſtraße No. 16 


zu vermiethen. b 
Speicher hat vom 1. October 
miethen Louis Kalischer. 


inige 
Piteritvaße No. 249 find noch 14 16 
kleine Wohnungen im Vorder 
Hintergebäude ſowie die 2. 
dergebäude vom 1. October d. 
vermiethen. a 
in möbl. Zim. n. Kab. iſt 
od. 2 Herrn z. vrm. Altſt. 


Veran wortlicher Redakteur Ernst Lambeck. In Vertretung Karl Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


